Donnerstag der 7. Osterwoche
 I






  O7

Lesung: Apg 22, 30; 23, 6-11

Evangelium: Joh 17, 20-26

zu Beginn:

Ein besonderer Tag kommt auf uns zu:

das Pfingstfest.

In der Lesung werden wir hören 

von Streit und Spaltung,

im Evangelium  aus dem Gebet Jesu 

um Herrlichkeit und Einheit.

In Christus ersehnen wir das Gute, 

die Liebe, Versöhnung, den Frieden,
eben Gottes Geist,

der das Angesicht der Erde erneuert.

Kyrie: 

I.

V: 
Herr Jesus Christus, du hast versprochen,


vom Vater her den Beistand zu senden.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du bist (- für uns alle -)

zur Quelle des Geistes geworden


durch deinen Tod und deine Auferstehung.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du willst das Angesicht der Erde erneuern 


durch das Wesen dessen, der uns liebt 


„wie ein guter Vater und eine liebende Mutter.“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, du bist zum Vater heimgekehrt, 


um für uns einzutreten.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du bist dennoch unter uns, 


wenn wir in deinem Namen versammelt sind.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Wer an dich glaubt, hat das ewige Leben,


er ist „aus dem Tod ins Leben hinübergegangen.“
 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Wir bitten dich, Herr, unser Gott,

der Heilige Geist erfülle uns

mit dem Reichtum seiner Gaben.

Er schenke uns eine Gesinnung, 

die deinem Willen entspricht.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Herr,

du kennst unsere Not.

Sende (- uns -) deinen Geist,

damit er die Macht des Bösen durchbricht

und das Angesicht der Erde erneuert.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 




vgl. Apg 22, 30; 23, 6-11
Lesung aus der Apostelgeschichte.

„In jenen Tagen,

als der römische Oberst genau wissen wollte,

was dem Paulus vorgeworfen wurde, 
ließ er ihn aus dem Gefängnis holen 
und befahl, 
die Hohenpriester und der ganze Hohe Rat 
sollten sich versammeln. 
Und er ließ Paulus hinunterführen 
und ihnen gegenüberstellen.
Da Paulus aber wußte, 
daß der eine Teil zu den Sadduzäern, 
der andere zu den Pharisäern gehörte, 
rief er vor dem Hohen Rat aus:
Brüder, ich bin Pharisäer und ein Sohn von Pharisäern; 
wegen der Hoffnung und wegen der Auferstehung der Toten 
stehe ich vor Gericht.
Als er das sagte, 
brach ein Streit zwischen den Pharisäern 
und den Sadduzäern aus, 
und die Versammlung spaltete sich.
Die Sadduzäer behaupten nämlich, 
es gebe weder eine Auferstehung 
noch Engel noch Geister, 
die Pharisäer dagegen bekennen sich zu all dem.
Es erhob sich ein lautes Geschrei, 
und einige Schriftgelehrte aus dem Kreis der Pharisäer 
standen auf und verfochten ihre Ansicht.

Sie sagten: 
Wir finden nichts Schlimmes an diesem Menschen. 
Vielleicht hat doch ein Geist oder ein Engel 
zu ihm gesprochen.
Als der Streit heftiger wurde, 
befürchtete der Oberst, 
sie könnten Paulus zerreißen. 
Daher ließ er die Wachtruppe herabkommen, 
ihn mit Gewalt aus ihrer Mitte herausholen 
und in die Kaserne bringen.
In der folgenden Nacht aber trat der Herr zu Paulus 
und sagte: 
Hab Mut! 
Denn so wie du in Jerusalem meine Sache bezeugt hast, 
sollst du auch in Rom Zeugnis ablegen.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE 

VOR DEM EVANGELIUM - HOHEPRIESTERLICHES GEBET
 - ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322






„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1. 
Die Stunde kommt, sie ist schon da, - 



in mir dich, Vater, jeder sah, - 



verherrlicht sei jetzt fern und nah. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
Was mein ist, Vater, das ist dein, - 



und all das Deine ist auch mein, - 



gemeinsam soll´s verherrlicht sein. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3.
Ich bitte dich für meine Schar, -



wie ich bei dir schon ewig war, -



das werde allen offenbar. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
4.
Da ich bald nicht mehr in der Welt, - 



seid ihr jetzt hier zum Dienst bestellt, - 



nicht ich allein war auserwählt. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
5.
Bemüht euch jetzt, nicht irgendwann, - 



die Einheit strebt auf Erden an, - 



dass jeder, jede, glauben kann. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 




vgl. Joh 17, 1a. 20-26
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

„Jesus erhob die Augen zum Himmel und betete:

Vater, 
ich bitte für alle, 

die durch ihr Wort an mich glauben.

Alle sollen eins sein: 

Wie du, Vater, in mir bist und ich in dir bin, 

sollen auch sie in uns sein, 

damit die Welt glaubt, daß du mich gesandt hast.

Ich habe ihnen die Herrlichkeit gegeben, 

die du mir gegeben hast; 

denn sie sollen eins sein, wie wir eins sind,

ich in ihnen und du in mir. 

So sollen sie vollendet sein in der Einheit, 

damit die Welt erkennt, daß du mich gesandt hast 

und die Meinen ebenso geliebt hast wie mich.

Vater, 
ich will, daß alle, die du mir gegeben hast, 

dort bei mir sind, wo ich bin. 

Sie sollen meine Herrlichkeit sehen, 
die du mir gegeben hast, 

weil du mich schon geliebt hast 
vor der Erschaffung der Welt.

Gerechter Vater, 
die Welt hat dich nicht erkannt, 

ich aber habe dich erkannt, 

und sie haben erkannt, 
daß du mich gesandt hast.

Ich habe ihnen deinen Namen bekannt gemacht 

und werde ihn bekannt machen, 

damit die Liebe, mit der du mich geliebt hast, 

in ihnen ist 

und damit ich in ihnen bin.“

 

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

I.

Die Botschaft von der Auferstehung hat einen großen Streit entfacht zwischen den Pharisäern und den Sadduzäern.
 

Die Sadduzäer haben gesagt: Es gibt keine Auferstehung, 
keine Engel und Geister.

Die Pharisäer haben sehr wohl an diesem Glauben festgehalten.

Sehen wir aber die gemeinsame Wurzel 
der Sadduzäer und der Pharisäer, 
was dem Streit vorausgeht: 

Jeder Mensch ersehnt Heil, 

hat das Verlangen nach Liebe und Geborgenheit, 

sehnt sich nach einer besseren Welt, 
nach einem Paradies.

Die Sadduzäer waren politisch ausgerichtet. 

Für sie gab es kein Leben nach dem Tod, 

und das Reich des Friedens galt es, 

als ein innerweltliches Reich zu errichten.

Die Pharisäer aber glaubten sehr wohl 
auch an das Unsichtbare, 

an eine jenseitige bessere Welt, an Mächte, 

die man politisch nicht beherrschen kann.

Sollten wir in diesem Streit Stellung beziehen, 

so können wir uns mit beiden Seiten 

nicht voll und ganz identifizieren.

Die Pharisäer stehen uns näher, 
weil sie an die Auferstehung glauben.
 

Aber richtig überwunden 
hat die Trennung von Diesseits und Jenseits 

nur die Erlösung in Jesus Christus.

Seine Menschwerdung, seine Auferstehung 
und die Sendung des Heiligen Geistes
haben die Brücke gebaut 
zur Einheit von Himmel und Erde, 

von Diesseits und Jenseits.

II.

Hineingenommen in die göttliche Liebe 
befindet sich die gesamte Schöpfung
in einem ständigen Austausch von Himmel und Erde, 

von Geben und Nehmen, von Tod und Leben.

Mit dem Gottesreich hat Jesus Christus 
eine neue Wirklichkeit geschaffen, 
die in der Gleichzeitigkeit von Schon und noch Nicht 

die Vollendung in Gott ersehnt.

Das Reich Gottes ist im Himmel, 
es ist aber auch da.

Immer mehr soll der Himmel auf die Erde kommen, 

damit die Schöpfung in den Himmel kommt,
 

zu sich selber in der Vollendung.

III.

Wir ersehnen Vollendung in Gott, 
haben aber auch die Sendung, 

am Reich Gottes auf der Erde mitzubauen.
Wir sollen beitragen zur Erfahrung von Liebe.

Das Gebet Jesu zeigt in wunderbarer Weise, 

wie alles in der Liebe zueinander findet: 

„Alle sollen eins sein: Wie du, Vater, in mir bist 

und ich in dir bin, sollen auch sie in uns sein“.

Und etwas später heißt es, 
„damit die Liebe, mit der du mich geliebt hast, 
in ihnen ist 
und damit ich in ihnen bin.“

In den Fürbitten 
lassen wir uns hineinnehmen in das Gebet Jesu. 

Wir sind verbunden im Gebet, 
das Jesus an den Vater richtet.

Fürbitten:

1. Laß unsere Pfarrgemeinde auch in der Zukunft 

ein besonderer Ort deiner Gegenwart sein.

2. Vereine die getrennten Kirchen 
in der gemeinsamen Eucharistie, 

verhilf der Ökumene zu einem endgültigen Durchbruch.

3. Schenke der Kirche Persönlichkeiten, 

die in Wort und Tat deine Liebe glaubwürdig verkünden.

4. Leite uns und alle Menschen guten Willens dazu an,

bei Not bereitwillig zu helfen.

5. Gewähre den Toten, daß sie in dir leben.
Gabengebet:

„Barmherziger Gott, 

heilige diese Gaben.

Nimm das Opfer an,

das dir im Heiligen Geist dargebracht wird,

und mache uns selbst zu einer Gabe,

die für immer dir gehört.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation: 


MB 386 
(„Präfation für die Osterzeit II“)
oder:

Hochgebet IV (MB 501-510)
Präfation für die Osterzeit II

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„Wir danken dir, Vater im Himmel,

und rühmen dich durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn erstehen die Kinder des Lichts 


zum ewigen Leben,

durch ihn wird den Gläubigen 


das Tor des himmlischen Reiches geöffnet.

Denn unser Tod ist durch seinen Tod überwunden,

in seiner Auferstehung ist das Leben für alle erstanden.

Durch ihn preisen wir dich in österlicher Freude

und singen mit den Chören der Engel

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...

ev. nach der Kommunion:

I.

„Unsere Aufgabe wäre es heute, 
dass wir den Menschen 

in der Eucharistie vermitteln, 

dass Christus selbst unter uns ist und zu uns spricht, 

dass er uns in der Kommunion berührt und heilt, 

dass er uns mit seiner Kraft begabt, 

dass wir gemeinsam mit ihm 

unsern Weg im Alltag weitergehen können.

Eucharistie wäre der Ort, 
an dem wir immer wieder erfahren, 

dass wir nicht nur Menschen der Erde, 

sondern auch des Himmels sind, 

dass wir mehr sind als die, die ihre Pflicht erfüllen 

und die Banalität ihres Alltags aushalten müssen, 

weil in uns etwas ist, über das die Welt 

mit ihren Maßstäben und Erwartungen keine Macht hat.“

oder:

II.

„Wir haben das Brot gebrochen,

damit wir in dir bleiben und du in uns,

damit wir eins sind mit dir,

wie du eins bist mit dem Vater,

damit wir eins sind untereinander

in deiner Kirche,

in der du lebst

und dein Heil wirkst.

Lebe in mir, Herr,

durch dein Wort und Sakrament,

belebe mich durch deinen Geist,

wirke durch mich

Heil für die Welt.“

Schlußgebet:

„Gütiger Gott,

in dieser Feier

hast du uns Anteil an deiner Gnade gegeben.

Sie mache uns fähig, dein Wort zu verstehen,

und bereit, die Gaben deines Geistes zu empfangen.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

Feierlicher Schlußsegen: 

MB 542 („In der Osterzeit“)

FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

vgl. MB 542 („In der Osterzeit“)
(123)  Der allmächtige Gott


hat uns durch die Auferstehung seines Sohnes


aus Sünde und Tod befreit;

er segne euch


und schenke euch seine Freude. (Amen.)
(- Und -) Christus, mit dem wir auferstanden sind


durch den Glauben,

bewahre in euch die Gabe der Erlösung. (Amen.)
Gott hat uns in der Taufe angenommen 


als Kinder seiner Gnade;

er schenke euch das verheißene Erbe. (Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.
� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 386f („Präfation für die Osterzeit II“) oder Hochgebet IV (MB 501-510); Feierlicher Schlußsegen: MB 542 („In der Osterzeit“); Liedvorschlag: LB 41 „Atme in uns, Heiliger Geist“; 39 „Ihr meine Freunde“; 228 „Wenn wir das Leben teilen“; 40 „Du, Herr, gabst uns dein festes Wort“


� vgl. Apg 23, 7. 10


� vgl. Joh 17, 1a. 20-26


� vgl. MB 311/18; Die Betende Gemeinde. Gebet- und Gesangbuch der Erzdiözese Wien. Hrsg. v. Erzbischöflichen Ordinariat, Wien 211962, 345 (Nr. 169)


� Joh 15, 26


� vgl. MB. Hochgebet für Messen für besondere Anliegen IV. Jesus, der Bruder aller, 39f


� vgl. MB 329


� vgl. Mt 18, 20


� vgl. Joh 3, 15-16. 36; 5, 24; 6, 47. 54; 1 Joh 5, 11-13


� Joh 5, 24


� vgl. MB 197


� vgl. MB 311/18


� vgl. Apg 22, 30; 23, 6-11


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.; O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Joh 17, 1a. 20-26


� vgl. Apg 23, 7


� vgl. Apg 23, 8


� vgl. Apg 23, 8


� vgl. Lk 17, 20f


� vgl. MB 509


� vgl. Joh 13, 34f; 15, 12. 17; Röm 13, 8; Eph 5, 2; Kol 3, 14; 1 Joh 4, 7-16a


� Joh 17, 21


� Joh 17, 26


� MB 153 (= MB 161; MB 170; MB 178; MB 191; MB 198; MB 229; MB 268; MB 293; MB 301)


� MB 386f


� Grün A., Geborgenheit finden - Rituale feiern. Wege zu mehr Lebensfreude, Zürich 1997, 127f


� leicht abgeändert (gekürzt): Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 77


� MB 269 (= MB 304)





